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2 Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Welse 
Nedartion und Expedition gäcerſtr. 39. Fe e ee 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
| 15 Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne geld) 1,50 Mark. 


. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 27. März 


1897. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
Ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 

ch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreipondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 

der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
M bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
Ülig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
ſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


Nundſchau. 
Aus Anlaß der Hundertjahrfeier war ein umfajjsnder 
iQuneitie-Erlaß erwartet worden. Die Staatsanwalt- 
ge ten hatten faſt überall für den 22. März alle Vorbereitungen 
ante, welche eine möglichſt ſchleunige Bewältigung der Mafjen- 
era ermöglichen ſollten, welche aus einer allgemeinen Amneſtie 
chſt. Der Gnadenerlaß it aber nicht erfolgt. 
dat De die verwittwete Herzogin von KRoburgGothba 
Hunde aijer auf ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm zur 
doh Kutjahrfeier folgende Antwort⸗Depeſche gerichtet: „Eurer 
an delt danke ich aufrichtig für die warmen Worte der Theilnahme 
— erer nationalen Gedenkfeier, welche in dem Herzen des 
wendigen Herzogs Ernſt einen treuen Wiederhall gefunden hätte, 
| u es ihm beſchieden geweſen wäre, fie zu erleben Gottes 
7 Bech ruhe auf dem Reiche, an deſſen Wiederaufrichtung der theuere 
a lichene ſo großen Antheil genommen hat. Wilhelm.“ 
inn Originalmodell zu der vom Haiſer geſtifteten Er⸗ 
| ange erungsmedaille hat der Bildhauer Walter Schott 
ö tüngfertigt. Der Genannte hat damit eine Arbeit von wirklich 
ſtleriſchem Werth geleiſtet. Die Medaille lehnt ſich in ihrer 
bübeenden Stiliſirung ſehr glücklich an die beſten alten Vor⸗ 
und r an. Das Porträt des großen Kaiſers iſt vollendet echt 
S0 ſtellt ihn in einfacher Uniform in feiner ganzen edlen 
Alochtheit dar. 
S, Die Ueberführung der Leiche der Großherzogin 
5 und Garniſonkirche 


ie von Weimar in die Hof⸗ — 


See krank. 
Novelle von Hans Nagel von Brawe. 
„ (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
on Der Doktor, der übrigens von allen Begegnenden mit be⸗ 
ayneter Höflichkeit gegrüßt wurde, hatte ſich bislang ſcheinbar 
| Amit ſeinem Pferde beſchäftigt. Jetzt verkürzte er deſſen 
boden und wandte ſich der Nachbarin zu. Ein tiefes Inkarnat 
dem plötzlich deren Wagen. Sie fühlte, jetzt ſei der Augenblick 
\ en. 


nt „Das Dorf drüben iſt Pilſum,“ begann der Doktor. „Un⸗ 
Sauna dahinter liegt Horenburg. Wir haben kaum eine halbe 
Ei bis dahin, und in dieſer Zeit bitte ich Sie, mir eine 
BE zu beantworten, Fräulein Oldekopp, — eine Frage —“ 
„Herr Doktor, ehe Sie fragen, möchte ich —“ 
dein „Verzeihen Sie, wenn ich Ste unterbreche, aber ich bitte 
Andend, mich erſt anzuhören, ehe Sie irgend welche Erwägungen 
lleehdeten laſſen. Fräulein Oldokepp — glauben Sie, daß eine 
den awürdige, kluge, verſtändnißreiche Frau mit einem Manne 
um Jahren, — nun, frei heraus, — mit mir für ein paar 
U nermonate in jedem Jahre hier, auf dieſem Flecken der 
; Ron glücklich ein kann, vorausgeſetzt, daß fie die übrigen 10 
Sie mate in Berlin und auf Reifen mit mir zubringt? — Glauben 
90 aß man ein ernſter Mann ſein kann, wenn man auch 
utlich die heitere Seite des Lebens nach außen kehrt und 


er Studentenzeit erinnert? Glauben Ste —“ 

Ayupiuber ich bitte Sie nochmals dringend, Herr Doktor, mich 

den! Es ſchneidet mir in die Seele —“ 

Sie 0 tüulein Bertha, urtheilen Sie nicht vorſchnel, erwägen 
eine Fragen mit voller Würdigung aller Umſtände, und 


erfolgte Donnerstag Abend, während die Beiſetzung in der Fürſten⸗ 
gruft auf Montag Mittag feſtgeſetzt iſt. Die Großherzogin war 
die nächſte Erbberechtigte des holländiſchen Thrones nach der 
Königin Wilhelmine. Nunmehr iſt es Erbgroßherzog Wilhelm 
Ernſt. Der holländiſche Hof legte auf drei Monate Trauer an. 

Dem Fürſten Bismarck ſind zum 22. März über 
1400 Telegramme mit etwa 45 000 Wörtern zugegangen; 
daneben iſt eine große Zahl von Briefen in Friedrichsruh ein 
gelaufen. 

Ueber das Befinden des Für ſten Bismarck wurden 
Beſorgniß erregende Mittheilungen verbreitet, von denen wir 
hoffen und wünſchen wollen, daß fie fich nicht beftätigen. Der Fürſt 
war allerdings genöthigt das Zimmer zu hüten, ſchlimme Nach⸗ 
richten ſind ſonſt jedoch nicht weiter bekannt geworden. 

Eine anderweite Meldung aus Friedrichsruh beſagt: Aus⸗ 
wärts verbreitete ungünſtige Meldungen über das Befinden des 
Fürſten Bismarck rühren augenſcheinlich daher, daß der Fürſt 
ſich an einigen Tagen der letzten Woche weniger wohl befand als 
gewöhnlich. Indeſſen iſt ſein Zuſtand bereits wieder ſoweit 
gebeſſert, daß er geſtern in gewohnter Weile bei Tiſch wie der 
erſcheinen konnte. 

Zu den wieder aufgetauchten Kriſengerüchten 
ſchreibt die „Kreuz Ztg.“: Man war überraſcht, daß Admiral 
Hollmann auch trotz der in der zweiten Leſung des Plenums 
erfolgten Ablehnung der beiden Kreuzer am Mittwoch im Reichs ⸗ 
tage zugegen war, man ſpricht davon, der Staatsſekretär werde 
wohl erſt nach der dritten Leſung einen Nachfolger erhalten, man 
hat auch ſchon von einem ſolchen für den Reichskanzler gehört. 
Ob der Admiral Hollmann wirklich nach der dritten Leſung des 
Etats die erbetene und, wie es jetzt heißt, nur vorläufig nicht 
angenommene Entlaſſung erhalten wird, iſt ungewiß. Wenn 
aber die Anſicht ausgeſprochen wird, er könne, nachdem er einmal 
erklärt habe, es ſei ihm nicht möglich bei Ablehnung der für 
abſolut nothwendig erkannten Marineforderungen länger die 
Verantwortung für die Marineverwaltung zu tragen, nicht mehr 
im Amte bleiben, jo können wir dem nicht zuſtimmen. Hat der 
Admiral mit den kund gegebenen Bedenken die Entlaſſung erbeten, 
ſo wird er, ſo ſchwer es ihm auch fallen mag, doch dem Wunſche 
des Kaiſers, ſein Amt weiter zu führen, Folge leiſten. In der 
parlamentariſchen Geſchichte Preußens fehlt es nicht an Beiſpielen, 
daß ein Miniſter, auch wenn er bei einer ablehnenden Faltung 
des Parlaments beſorgt war, ſein Amt weiter gedeihlich führen 
zu können, durch den ihn feſthaltenden Wunſch des Monarchen 
geblieben iſt, und das zum Segen des Vaterlandes. 

Zur Flotten vermehrung wollte eine — höhere 
Töchterſchule in Braunſchweig den Ertrag einer Feier dem 
Marineamt zur Verfügung ſtellen. Staatsſekretär Hollmann 
lehnte dies begreiflicherweiſe ab, jedoch mit dem Anheimſtellen, 
den Ertrag einer der milden Marineſtiftungen oder dem All⸗ 
deutſchen Verband, der aufklärend über die Nothwendigkeſt von 
Deutſchlands Seeſtärke wirke, zu überweisen. 

Ueber die geſchäftlichen Beſtimmmungen im 
Abgeordnetenhauſe wird Folgendes gemeldet: Ob die Novelle 
zum Vereinsgeſetz, deren Vorlage in ſichere Ausſicht genommen 
iſt, vor Oſtern dem Landtage zugehen kann, ſteht, wie verlautet, 
dahin. Dagegen iſt es ſicher, daß die ſogenannte Kleinbahnvor⸗ 
lage nicht mehr vor dem Feſte dem Hauſe zugehen wird. Es iſt 
beabſichtigt, nach Erledigung der für Freitag auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden dringlichen Eingemeindungs fragen nunmehr 
die zweite Leſung des Etats ſoweit als möglich zu fördern. Am 
Montag ſoll in die Berathung des Finanzetats, in welchem die 


wenn Sie erwogen haben, wenn Sie mir geantwortet haben, — 
dann ſollen Sie wiſſen, wer die Frau iſt, der mein ganzes Herz 
gehört, für alle Zeit, — dann ſollen Sle ſelbſt beurtheilen, 
ob —“ 


Mit zunehmender Innigkeit, dann ſogar mit einem gewiſſen 
Pathos hatte er geſprochen. Sie hatte gefühlt, wie er dabei jede 
ihrer Mienen beobachtete. Und doch hatte ſie nicht ein einziges 
Mal aufzuſehen gewagt. 

Jetzt unterbrach er faſt jäh ſeine Rede. Er ſah Thränen in 
ihren Augen — das wollte er nicht. 

„In wenigen Minuten ſind wir an Ort und Stelle,“ fuhr 
er mit völlig verändertem Tonfalle — heiter faſt — fort: „Vor 
uns der gothiſche Bau, der zwiſchen den Baumkronen hervorragt, 
— das iſt Horenburg. — O, Fräulein Bertha, ich weiß es, ich 


fühle es in tiefſter Bruſt, — dort werden Sie mir noch heute 


ſagen, daß ich ein glücklicher Mann bin, — nein, nicht jetzt, — 
ſpäter — heute Abend — o, erſt dann, wenn Sie es mit voller 
Ueberzeugung ſagen können!“ 

Er trieb ſein Pferd zu neuer Eile an, denn ſchon wurde 
auch der Landauer ſichtbar. Näher und näher rückte das Land⸗ 
haus von Horenburg mit dem grünen Park und dem vergoldeten 
Thorwege, mit den Erkern und Thürmchen und — etwas ferner 
— mit den mächtigen Scheunen und Ställen, deren rothe Ziegel⸗ 
dächer faſt bis zur Erde hinabreichten. e 

Bertha rang mit einem Entſchluſſe. Der Herr neben ihr 
fühlte das; aber er ſchwieg und machte ein höchſt frohes, zuver- 
ſichtliches Geſicht. Jetzt bog das Cariol um eine Ecke, direkt in 
die Allee, die auf das Schlößchen zuführte. 

Da — im letzten Augenblicke — beſiegte die junge Dame 


ihre Scheu. 


Beamtenbeſo dungsverbeſſerungen enthalten find, eingetreten werden, 
ſo daß nur der Kultusetat noch bis nach Oſtern verbleiben dürfte. 

Eine große Telegrahen⸗Betriebsübung 
wird von der Militär ⸗Telegraphenſchule in der Umgegend von 
Berlin in der Zeit vom 25. März bis einſchließlich 6. April 
abgehalten. Es wird eine ganze Anzahl von Feldtelegraphen⸗ 
linien gebaut und während der Zeit der Uebung unterhalten. 
Ein Hauptausgangspunkt der Leitungen iſt das Garniſonlazareth 
in Tempelhof. Alle bei der Uebung hergeſtellten Linien werden 
durch Militärpatrouillen überwacht. 

Im Januar wurde von Berlin aus ein Aufruf verſchickt, der 
zu Beiträgen für die Hamburger Hafen⸗ 
arbeiter aufforderte. Nachdem ſchon vor einigen Wochen 
die Nachricht aufgetaucht war, daß die Breslauer Amtsauwaltſchaft 
in der Wohnung eines der Unterzeichner, des Prof. Herkner⸗ 
Karlsruhe, Feſtſtellungen vorgenommen habe, wird nun bekannt, 
worauf die Breslauer Behörde ihr Vorgehen ſtützt. U. a. hatte 
auch die in Breslau erſcheinende ſozialdemokratiſche „Volks wacht“ 
den Aufruf abgedruckt. Hierin erblickt das Amtsgericht Breslau 
die Veranſtaltung einer Kollekte, wozu nach einer Polizei⸗ 
verordnung die Genehmigung des Oberpräfidenten hätte eingeholt 
werden müſſen. An die Unterzeichner find deswegen Strafbefehle 
in Höhe von 10 Mk. ergangen. — Hierzu bemerkt die „Voſſ. 

tg.“: Wenn die Staatsanwaltſchaft und der Breslauer 
Strafrichter mit dieſer ihrer Auffaſſung durch dringen, ſo iſl 
es überhaupt nicht mehr möglich, zu irgend welchem Zweck öffent. 
lich Geld zu ſammeln. Auch die politiſchen Parteien, die mit dem 
Aufruf nicht einverſtanden waren, haben das größte Intereſſe 
daran, gegen eine Auffaſſung Widerſpruch zu erheben, die den 
finanziellen Beſtand aller erdenklichen öffentlichen Unternehmungen 
von der Genehmigung der Verwaltungs behörden abhängig macht. 
Unter einer Kollekte hat man b’sher (wie auch der Name jagt) 
das Einſammeln von Geldern verſtanden. Die Verordnungen 
die unbefugtes Kollektiren verbieten, haben den Zweck, das von 
Haus. zu Hausgehen und das Beläſtigen der einzelnen angegange⸗ 
nen Perſonen zu verhindern, weil ſonſt keine Grenze zwiſchen 
Kollektiren und Betteln zu finden wäre. Daß aber eine öffent⸗ 
liche Aufforderung, Geld einzuſchicken, unter den Begriff der 
Kollekte falle, iſt eine völlig neue Erfindung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März. 

Der Kaiſer nahm Donnerſtag die Vorträge des Staate⸗ 
ſekretärs des Aeußeren v. Marſchall, ſowie des Kriegsminiſters 
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen. 
N entſprach der Monarch einer Einladung des Fürſten Pleß 
zum Diner. 

Die Feier des 25jährigen Beſtehens der Kaiſe rin Auguſta⸗ 
Stiftung zu Charlottenburg bei Berlin fand im Beifein — 
Kaiſerin Auguſta Viktoria, der Kaiſerin Friedrich, der Großherzogin 
und der Erbgroßherzogin von Baden und anderer fürſtlicher 
Damen Donnerſtag Vormittag im Palais Kaiſer Wilhelm's I. 
ſtatt. Hierauf beſuchten die Zöglinge der Stiftung das Mauſo⸗ 
ae rn RR wurden. 

e Einführung der deutſchen Kokarde iſt dem 
Lpzg. Tagebl.“ zu Folge auf die Anre ö 
8 al ar Folg N gung bes Königs von 
er Großherzog von Baden hat dem Schöpfer des National- 
denkmals, Prof. Begas, das Kommandeurkreuz 1. 
ad 3 e : N OR 
er ſtellvertretende Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Trotha, iſt zum Oberſten —.— —.— 
Br K 

„Herr Doktor,“ ſagte ſie leiſe, und die ſonſt ſo melo 
weiche Stimme bekam einen faſt rauhen Klang, 95 — 
Ihr sonen 1 = — —— mich glücklich machen — 
wenn, — aber — — verheirathet, — glüdli 

Se bean 5 glücklich verheirathet!“ 

pft ſank ſie an die Lehne des Sitzes zurück und ſchlo 
unwillkürlich die Augen, — als wollte ſie das Elend nicht a 
das fie angerichtet, — aus Kurzweil, aus ſchnöder Koketterie 
angerichtet. 

„Das iſt ja famos! — Um ſo beſſer!“ — ſagte der 
Doktor. 

War das der Ton der Zerknirſchung? Ihre Wimpern hoben 
ſich ganz langſam, durch eine ganz ſchmale Spalte ſahen die in 
Thränen ſchwimmenden Augen hinauf zu dem Nachbar, und — 
wahrhaftig, er lachte! f 

„Um ſo beſſer!“ wiederholte er. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ antwortele ſie befremdet. 

„Mein Gott, das iſt doch einfach! Als Frau werden Sie 
vn Fragen doch noch viel ſachlicher und leichter beantworten 

nnen!“ 

Wie Zornesröthe flammte es plötzlich auf über d 
8 e gen = die ati die ger 

en, fie werben — 
gegenuber 17 zur Beleidigung — der Frau 

„Die Anträge?“ fragte er ſcheinbar erſtaunt. 

Eben fuhr das Cariol an der breiten Rampe vor. „Ah — 
da iſt ſie ſchon,“ rief der Doktor mit freudigem Ausdrucke, eine 
Dame gewahrend, die eben aus dem Portale trat — eine elegante 
hohe Erſcheinung mit dunklem Haar und jenem ganz weich in's 
bräunliche ſpielenden, fat jammetartigen Teint, den man gelegent⸗ 


Rieſenburg, ein gleiches Gewicht hat Stier „Markus“, Herrn 


Herr v. Trotha iſt bekanntlich kürzlich von einer großen, erſolg 
reichen Expedition aus dem Innern des Schutzgebiets zurückgekehrt 
und befindet ſich gegenwärtig unterwegs nach Deutſchland. Da 
Oberſt v. Trotha nicht wieder nach Afrika zurückkehrt, wird er 
vorausſichtlich aus dem Kolonialdienſt ganz ausſcheiden. Einer 
ſeiner Söhne ſteht als Lieutenant bei der Schutztruppe. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags Sitzung 
den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes zu dem Geſetzentwurf für 
Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Erhebung von Abgaben behufs 
Deckung der Ausgaben der Handelskammern, und zu dem Geſetz- 
entwurf wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1897/98 ſowie dem Ausſchußantrage, betreffend 
Abänderung der Beſtimmungen für die Exportbrauereien in 
Bremen, die Zufimmung ertheilt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen 
wurden überwieſen: der Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung 
eines Nachtrages zum Reiche haus haltsetat für das Etatsjahr 1897/98, 
der Entwurf eines Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, und die Rechnungen 
über den Haushalt der Schutzgebiete von Kamerun und Togo 
ſowie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets für die Etatsjahre 
1892/93 und 1893/94. 

Im Reichstage hat Dr. Schultz⸗Lupitz, unter⸗ 
ſtützt von Mitgliedern der nationalliberalen und konſervativen 
Fraction, zur dritten Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern den Antrag eingebracht, die Verb. Regierungen zu erſuchen, 
eine lan dwirthſchaftlich techniſche Reichs⸗ 
anftalt für Bakteriologte und für die Lehre von der Krankheit 
der Pflanzen ins Leben zu rufen und die hierzu erforderlich n 
Mittel in den Reichs haushaltsetat für 1898/99 einzuſtellen. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung wählte an Stelle 
des aus dem Amte ſcheidenden Stadtbauraths Hob recht zum 
Stadtbaurath für den Tiefbau Stadtbaurath Krauſe Stettin 
gegen die Mitbewerber Regierungs baumeiſter Dr. Krieger ⸗Königs⸗ 
berg i. Pr., Königl. Bauirfpeltor Baltzer⸗Berlin und Stadtbau⸗ 
rath Genzmer-Halle a. S. 

Die vielen Lohn bewegungen der Berliner 
Schuhmacher im vergangenen Jahre haben den Gentral- 
verband der Schuhmacher Deutſchlands finanziell derart geſchwächt, 
daß der Vorſtand ſich veranlaßt ſieht, den Berlinern eine ernft: 
liche Warnung zukommen zu loſſen. Die Solidarität habe 
ſchließlich auch ihre Grenzen. 

Die Bäcker Berlins haben ihre Delegirten zum 


deutſchen Bäckerkongreß in Gera, der zu Gunſten des Maximal⸗ 


arbeitstages im Bäckergewerbe einberufen worden iſt, beauftragt, 
eine Reſolution im Sinne der Abſchaffung der Nachtarbeit dem 
Kongreß zu empfehlen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 24. März. Unglückliche Verhältniſſe haben den ſtets pflicht⸗ 
treuen und nüchternen Grenzauſſeher Kauth aus Ellerbruch in den 
Tod getrieben. Heute früh 9 Uhr war K. auf dein . 
um ſeinen Dienſtauftrag entgegen zu nehmen. Zwei Stunden ſpäter fand 
ihn Grundbeſitzer R. unweit des Turnplatzes mit durchſchoſſenem 
Kopfe auf ſeiner Feldmark liegen. Mit dem Dienſtgewehr hat der Un⸗ 
glückliche ſich in den Mund geſchoſſen. K. hinterläßt eine Wittwe mit drei 
unverſorgten Kindern. 

— Culm, 25. März. Zu dem hier zu errichtenden Kaiſer 
Wilhelm⸗ Denkmal wurden beim Kaiſer⸗Kommers bereits 5000 
Mark gezeichnet. Brauereibeſitzer Geiger (Höcherlbrauerei) zeichnete 500 
und Landrath Hoene 200 Mark. 

— Graudenz, 25. März. Von der hieſigen Strafkammer wurde der 
Beſitzer Thiart, ein 60jähriger Mann, aus Dt. Weſtfalen wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. 18 
mildernder Grund wurde die bisherige Unbeſcholtenheit des Mannes und 
daß derſelbe die Beleidigung im Trunke ausgeſtoßen hat, in Betracht 
gezogen. Ein Gnadengeſuch, das die meiſten Bewohner der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung für ihn unterzeichnen werden, ſoll abgeſandt werden. 

— Flatow, 25. März. Eine große Freude iſt zum 22. März dem 
greiſen Herrn Amtsrath Baumann, welcher die prinzliche Domäne 
Annafeld ſeit 49 Jahren in Pachtung hat, durch Verleihung eines Bildes 
Wilhelms I. mit eigenhändiger Unterſchrift unſeres jeßigen Kaiſers 
bereitet worden. 

Dt. Krone, 25. März. An der hieſigen Kgl. Baugewerkſchule 
fand vom letzten Donnerſtag bis Sonnabend die Abgangsprüfung 
ſtatt. Von den 28 Prüflingen traten 2 bei Beginn der mündlichen 
Prüfung zurück“ Die 26 die fich der mündlichen Prüfung 
unterzogen, beſtanden, darunter 3 mit „gut“. Die Prüfung leitete 
Regierungs⸗ und Baurath vom Dahl aus Marienwerder; der Verband 
der weſtpreußiſchen Baugewerksmeiſter hatte die Herren Zimmermeiſter Doege⸗ 
Dt. Krone, Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig und Maurermeiſter Uebrick⸗ 
Thorn abgeordnet. 

— Konitz, 25. März. Auch hier fand bei der Centenarfeier die 
feierliche „ zu einem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſtatt, das für den Kreis Konitz in unſerer Stadt errichtet 
werden ſoll. An den Kaiſer und den Fürſten Bismarck wurden dabei 
Huldigungstelegramme abgeſandt. 

— Marienburg, 24. März. Zu der Ausſtellung und Auktion von 
Zuchtthieren der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die vom 24. bis 26. März hier ſtattfindet, waren bis heute 
Abend 269 Zuchtthiere angelangt und in den Baracken vor dem Marien⸗ 
thor untergebracht. Die größte Anzahl der Thiere ſtammt aus dem Werder. 
Die an den Markt gebrachten Thiere ſind durchweg tadellos. Der ſchwerſte 
Stier wiegt 25 Zentner und gehört Herrn Heinrich Stopp ⸗ re = 

ar 
Schellwin in Beſſau bei Kokoſchken gehörig. Außer den Vorerwähnten 
haben beſtes Material geſtellt: die Herren Guſtav Grunau ⸗Krebsfelde bei 
Fürſtenau, Theodor 9 bei Melno, Otto Grunau⸗Tralau 
bei Neuteich, Peter Wiebe⸗Schönhorſt, Adolf Stürmer⸗Königsdorf, Guſtav 
Sonntag⸗Bonin, Modrow » Neuguth, Ernſt Tornier in Trampenau, Otto 
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lich bei Creolinnen bewundert. Aus ihren tiefen, großen Augen 
leuchteten Glück und Liebe zugleich, während fie zum Garial 


hinauf ſah — zum Doktor. 


„Meine Frau!“ ſagte dieſer und weidete ſich eine Sekunde 
an dem Erſtaunen Bertha's. „Und das iſt meine Patientin, von 
der ich Dir in dieſen Tagen erzählte, — nun weiß ich Ihren 
Namen nicht einmal!“ fügte er lachend hinzu. 

„Mein Mann heißt von Thelen und iſt Geheimer Regierungs⸗ 
rath im Miniſterium des Innern,“ ſagte Bertha nicht ohne 
Verlegenheit. 

„Aber das iſt ja mein Freund und Studiengenoſſe — da 
haben Sie ja ein unbändiges Glück erfaßt, als Sie den feſſelten! 
Ein begnadeter Dichter nebenbei — gratuliere!“ 

Der zweite Wagen kam vorgefahren, das Erſtaunen erneuerte 
ſich und hob ſich noch mehr, als der Doktor dann ſeine beiden 
ſtrammen Jungen, einen Primaner und einen Ferienkadetten 
heran holte. 

Bald ſaß man in heiterſter Laune bei wohlbeſetzter Tafel 
und beim Glaſe Sekt toaſtete Frau von Santen — (er heißt 
alſo wirklich jo‘, hatte die Regierungsräthin etwas enttäufcht 
geäußert,) auf die lieben Gäſte, die die weite Tour nicht geſcheut 
hätten, um den Geburtstag ihres Mannes mit ihr zu feiern. 

Sie ſprach etwas ausländiſch, — als Havaneſerin, aber „es 
klingt zu reizend“, wiederholte Frau Bernau immer wieder. 
Nach Tiſche Promenade durch die Umgebung und Beſteigen 
des Thurmes. Es traf ſich ſo, daß der Doktor und Bertha 
allein auf der Plattform waren. 

„Nun kann ich mit gutem Gewiſſen alle Ihre Fragen mit 
einem aufrichtigen „Ja“ beantworten,“ ſagte fie mit einem zu ⸗ 
traulichen Aufblicken und dennoch erröthend. „Ja — Sie ſind 


Bachmann⸗Gr. Leſewitz, Ferdinand Pohlmanu⸗Katznaſe, Paul du Bois⸗ 
Lukoſchin, von Bieler ⸗Melno, Findeiſen ⸗Orle, Wilhelm Haiſe in Konitz, 
Paul Burowski in Hansdorf bei kg Richard Schoppnauer in Jonas⸗ 
dorf. Carl Ehlert in Königsdorf, Walter Schulz in Notzendorf, Paul 
Iſaac⸗Gr. Brunau, Heinrich Stoppel⸗Seeberg, Gerhardt Borowski⸗Rieſen⸗ 
walde, Eduard Wölcke ⸗Schönſee, Theodor Klatt » Tiege, Guſtav Grunau⸗ 
Parſchau, Theodor Goehitz⸗Liſſau, Ludwig Goehrtz ⸗ebendaſelbſt, Jacob 
Wiens » Schönfee, Robert Vollerthum » Fürftenau, Steinmayer, Generals 
ſekretär auf Grabowo bei Goldfeld, Emil Grunau in Lindenau und 
Andere. — Prämiirt wurden nur Stiere, und zwar mit erſten 
Preiſen von Grunau = Krebsfelde, Stopp ⸗Seeberg, Sonntag⸗Bonin und 
odrow⸗Neuguth; mit zweiten Preiſen Störmer ⸗ Königsdorf, Wiebe⸗ 
Schönhorſt, Sonntag⸗Bonin und Schellwin⸗Biſſau. 

— Elbing, 25. März. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet, wird hier die 
Anlage eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes 3 Der 
Plan ſoll auf 2000 Glühlampen lauten, und nach den vorläufigen Feſt⸗ 
stellungen dürfte feine Ausführung etwa 135 000 Mk. beanſpruchen. Die 
Anlage des Elektrizitätswerkes iſt auf unſerer Gasanftalt und, um dem Gas⸗ 
werk nicht allzu große Concurrenz zu ſchaffen, als Betriebskraft Gas 
gedacht. Auch ſoll die Einrichtung ſo getroffen werden, daß ſie jeder⸗ 
zeit nach Bedarf vergrößert werden kann. — Sein 50jähriges 
Prieſter jubiläum feierte heute Herr Pfarrer Rohfleiſch. 

— Dan zig, 25. März. Das hieſige Landgericht verurtheilte am 
9. Januar d. J. die unverehelichte Margarethe Schulz, deren Mutter und 
verheirathete Schweſter wegen Kuppelei zu Gefängnißſtrafen. Frau 
Schulz hatte in ihrer Wohnung ein Abſteigequartier eingerichtet, wobei ihr 
ihre beiden Töchter behilflich waren. Die Reviſion der letzteren beiden 
gegen das Urtheil wurde vom Reichsgericht verworfen. — Muſik⸗ 
direktor Heſſe, der Dirigent des von ihm vor 28 Jahren gegründeten 
und nach ihm benannten Heſſe'ſchen Männergeſangvereins, der zur Zeit 
über 100 Mitglieder zählt, beabſichtigt dieſes Amt vom 1. April d. Is. 
niederzulegen. 

— Oſterode, 25. März. Auf dem hieſigen Standesamt wurde von 
einem Brautpaar das Aufgebot beſtellt, von welchem der Bräutigam 
72 Jahre und die Braut 67 Jahre alt iſt. 

— Allenſtein, 25. März. Der Lehrling Biſchoff, der beim Fabrik- 
beſitzer Rönſch beſchäftigt iſt, ſollte mit einem Geſellen in der Waldſchlößchen⸗ 
rauerei eine Arbeit ausführen. Hierbei wurde er vom Treibriemen 
erfaßt und kam in das Getriebe. Dem Unglücklichen wurde der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Königsberg, 25. Re Der „Bofj. Ztg.“ wird aus Königsberg 
Folgendes berichtet: „Das peinlichſte Aufſehen in allen Kreiſen, auch in 
den konſervativen, hat ein Vorfall bei der geſtrigen, ſonſt jo glänzend ver⸗ 
laufenen Huldigungsfeier vor dem Kaiſerdenkmal hervorgerufen. Als der 
Oberpräſident, Graf Wilhelm Bismarck, ER e. 
erſchien, ging ihm Oberbürgermeiſter Hoffmann, ber die Feſt⸗ 
rede halten ſollte, auf das Freundlichſte entgegen. Graf Bismarck weigerte 
ſich aber oſtentativ, ihm die Hand zu reichen. Hoffmann ge⸗ 
hört zu den Unterzeichnern des Brieſes, der an den Juſtizrath Lange in 
Folge des Nachſpiels zu der Börſengartenangelegenheit gerichtet wurde.“ — 
Die ſehr gemäßigte „Königsb. Allg. Ztg.“, die in der Börſengartenaffaire 
gegen den Vorſtand Partei nahm, bemerkt zu dieſem neueſten Zwiſchen⸗ 
fall: Auch wir haben von dem Vorfall, der die weiteſten Kreiſe unſerer 
Stadt peinlich berührt und in Mißſtimmung verſetzt hat, gehört, haben ihn 
aber nicht erwähnen wollen, weil wir die in der Bevölkerung herrſchende 
Feſtfreude nicht ſtören mochten. Nachdem ſich nun aber die öffentliche Er» 
ao des Ereigniſſes bemächtigt hat, iſt es auch uns Pflicht, unſer 
ſchmerzliches Bedauern darüber auszuſprechen, daß die öffentliche Meinung 
in unſerer Stadt ohne ausreichenden Grund immer wieder von 
Neuem in Erregung verſeßt und IAA wird. In dem 
vorliegenden Falle erſcheint es uns beſonders beklagenswerth, daß in dem⸗ 
ſelben u rg in welchem der Kaiſer in a em Niederſchrift 
un ſerer Stadt feinen beſonderen Dank für ihr Verhalten ausſpricht, 
(der Kaiſer hatte perſönlich verfügt, daß der Stadtvertretung für die von 
ihr aus Anlaß der Hundertjahrfeier ins Leben gerufene Stiftung der kaiſer⸗ 
liche Dank ausgedrückt werde) ſein Vertreter unſeren erſten 
Bürger durch unfreundliches Begegnen verletzt. 

— Inowrazlaw, 25. März. Fabrikbeſißer und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Levy hat am Tage der Hundertjahrſeier 5000 Mk. für die Wittwen 
und Waiſen der Kommuualbeamtenund Lehrer geftiftet. — In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bau eines Volks⸗ 
ſchulgebäudes beſchloſſen. Der Koſtenanſchlag beträgt 105000 Mk.; 
für Nebenanlagen find 20000 Mark vorgeſehen. Die Beſchlüſſe fiber die 
ſtädtiſche Anleihe von 1200000 Mk. wurden nach dem Vorſchlage der Re⸗ 
ae ng, fo daß die Anleihe in Kürze von dem Miniſter genehmigt 
werden e. 


Lokales. 
Thorn, 26 März 1897. 

[Perſonalien!] Der Regierungsaſſeſſor Dr. Roſpatt 
zu Koſchmin iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes 
Schlochau zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt worden. — Der Regierungsaſſeſſor v. Strauß und 
Tornep in Berlin iſt der Regierung zu Danzig zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der Gerichts- 
ſchreibergehülfen⸗Anwärter Wronski in Strasburg iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht 
in Karthaus ernannt worden. — Der Gerichtsvollzieheranwärter, 
Feldwebel Liebenau in Thorn if zum Gerichts vollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgericht in Tiegenhof beſtellt worden. — 
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz Rath Nauen in Roſen⸗ 
berg Weſtp. iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

[lAbſchiedsfeier.] Geſtern Abend fand in dem 
feſtlichgeſchmückten Lokal von Kotſchedoff eine Abſchieds feier ſtatt, 
welche das Perſonal und die Beamten des Bauamts, der Wafler- 
leitung und Kanaliſation für den ſcheidenden Oberingenteur 
Herrn Zechlin veranſtalteten. Der Feier wohnten auch die 
Herren Baurath Schultze und Gasdirektor Müller bei. Zum An; 
denken wurde Herrn Z. ein ſchöner ſilberner Humpen überreicht. 

lDer Handwerker- Vereinj hielt geſtern 
Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Hauptverſamm ⸗ 
lung ab, auf deren Tagesordnung außer einem Vortrage die 
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glücklich, haben alle Urſache es zu ſein!“ Sie reichte ihm die 
Hand. Aber wer konnte das aus Ihren Worten deuten?“ 

„Das war's ja eben! Sie glauben nicht, wie ich fürchtete, 
Sie möchten vorzeitig hinter meine kleinen Gehein niſſe kommen, 
wie ich ja längſt das Ihre kannte!“ 

„Sie wußten?“ rief ſie erſtaunt. 

„Na, natürlich! hätte ich denn ſolche Scherze mit einem 
jungen Mädchen treiben können?“ 

Eine kurze Weile ſchien ſie nachzuſinnen. 

„Das hätte ich mir allerdings ſagen können,“ meinte ſie 
dann lächelnd. „Aber — ſo ungewöhnlich auch die Art, in der 
wir bekannt wurden, fo geeignet wäre fie, um allerhand Aus. 
legungen und Deutungen zuzulaſſen“ — ſie machte eine kurze 
Pauſe — „nicht wahr, Sie kennen meinen Mann näher? Ach, 
wenn der wüßte, was für eine Tollheit ich mir erlaubt habe! 
Aber es hat mich dennoch ſehr amüſiert — eine Badeepiſode zu 
erleben und —“ 

„Und Ihr Mann wird's nicht erfahren,“ fuhr er gutmüthig 
lächelnd, fort. „Aber nehmen Sie einen Rath: Wenn eine Frau 
jung und hübſch iſt. ..“ 

„Spiele fie nicht mit dem Feuer, ich weiß es nun, — genug 
davon! Doch jagen Sie, werden Sie meinen Mann ſehen ?“ 

„Gewiß — ich ſehe ihn oft — im Club der Schriftſteller⸗ 
Genoſſenſchaft.“ 

„Dahin gehen auch Sie? Ich denke Sie ſind Arzt?“ 

„Das war ich nur einmal — gegen die Seekrankheit einer 
ſchönen Frau, ſonſt Dr. juris und Hofkammerrath. — Aber das 
Alles wollen Sie der Bernau noch etwas vorenthalten, als gerechte 
Strafe für die Neugier.“ 

Ehe die Gäſte gegen Abend — zur Flutwende — ſich auf 
die Rückreiſe begaben, erhielten fie nach frieſiſch⸗niederländiſchem 


Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsprüfer ſtand. 


Den 


Vortrag hielt Herr Mittelſchullehrer Lottig über das 


Thema „Der preußiſch⸗deutſche Zollverein, feine 
Entſtehung und geſchichtliche Bedeutung.“ Der Vortragende giebt 
zunächſt ein Bild von den ſozialen, politiſchen und finanziellen 
Zuſtänden Deutſchlands und ſpeziell Preußens, welche die Urſachen 
für die Gründung des preußiſch - deutſchen Zollvereins gegeben 
haben. Die großen Opfer, die faſt jeder Einzelne während des 
Befreiungskrieges zu bringen hatte, bedingten im ganzen wirth: 
ſchaftlichen Leben des Volkes große Einfachheit und Sparſamkeit 
Der Verkehr war ein minimaler; ſelbſt die größten Handelsplätze 
Deutſchlands hatten wöchentlich höchſtens dreimal, meiſtens aber 
nur eine Verbindung Ein Brief von Berlin nach Köln koſtete 
neun Silbergroſchen nach Paris 17 Silbergroſchen. Der 
Unterſchied der Stände war ſehr ſcharf. Die jozialen Fragen 
ſchlummerten noch ebenſo wie die politiſchen bei der Mehrzahl 
der Menſchen. Die Finanzen befanden ſich in geradezu tro lloſer 
Verfaſſung; die Staatsſchuld betrug 217 Millionen Thaler, die 
vierprozentigen Staatsſchuldſcheine wurden zum Kurſe von 25 
gehandelt, die Einnahmen beliefen ſich im Jahre 1819 auf 
47 Millionen, während die Ausgaben beinahe die Summe 
von 54 Millionen erreichten. Man arbeitete alſo mit 
einem Defizit von 7 Millionen. Durch Sparſamkeit ſuchte man 
zunächſt das Gleichgewicht herzuſtellen und Friedrich Wilhelm III. 


überwies den Geſammtbetrag aller Domänen zur Tilgung der 


Staatsſchulden. indem er jih mit ſeiner Familie nur die Summe 
von 2½ Millionen jährlich vorbehielt. Die beſtehenden Steuern 
wurden erhöht und neue geſchaffen; ſo wurde die Klaſſenſteuer 
eingerichtet Handel und Verkehr lagen in Folge der mangel⸗ 
haften Zollverhältniſſe darnieder; ihnen mußte geholfen werden. 
Eine Kommiſſion von Fachmännern wurde mit der Ausarbeitung 
eines zeitgemäßen Zollſyſtems beauftragt. Dadurch kam ein 
Geſetzentwurf zuſtande, der 1818 die Genehmigung des Königs 
erhielt. Der Grundſatz des Freihandels ſtand an der Spitze 
dieſes Entwurfs: Alle fremden Erzeugniſſe der Kunſt und Natur 
können im ganzen Umfange des Staates eingeführt, verkauft und 
durchgeführt werden. Allen inländiſchen Erzeugniſſen wird die 
Ausfuhr geſtattet. Die Verkehrsſchranken zwiſchen den einzelnen 
Landestheilen ſollten wegfallen. Von fremden Waaren ſollte ein 
Einfuhrzoll, in der Regel nicht über / Thaler vom Centner, 
von fremden Manufakturwaaren nicht über 10% des 2 erthes 
erhoben werden. Außerdem wurde ein mäßiger Durchfuhrzoll 
feſtgeſetzt. Am 1. Januar 1819 traten die neuen Zollämter 
überall in Thätigkeit. 
Klagen hervor, aber die preußifche Regierung blieb feſt. Die 
Einnahmen wuchſen und wurden zum Theil zur Hebung 
des Binnenhandels verwendet. In 11 Jahren wurden 
über 600 Meilen neue Chauſſeen angelegt. Bald war bie 
preußiſche Bevölkerung zufrieden, umſoweniger aber das Ausland 
und beſonders das deutſche Ausland. Die bitterſten Ver- 


Natürlich riefen die Maßregeln zunächſt 


* 


r 


wünſchungen über den heilloſen Druck des preußiſchen Zollſyſtems 
erſchollen von einem Ende Deutſchlands zum anderen. Aber die 
preußiſchen Staatsmänner ließen ſich dadurch nicht von der 


energiſchen Verfolgung des Planes, Deutſchland allmählich zu 


einer großen Handelsgenoſſenſchaft zu vereinigen, abbringen und 


ſchließlich ward ihnen die Genugthuung, ihre jahrelangen Be⸗ 
mühungen gekrönt zu ſehen, denn das Ergebniß dieſer Zollkämpfe 
war der preußiſch⸗deutſche Zollverein. Die realen Verhältniſſe 
zwangen die Nachbarn, ſich dem preußiſchen Boliyftem anzu⸗ 
ſchließen. So wurde die innere Einigung Deutſchlands angebahnt, 
aus der ein halbes Jahrhundert ſpäter die Wiedererweckung 
unſeres Geſammtvaterlandes hervorgehen ſollte. — Redner ſchildert 
dann eingehend die Organisation des preußiſch⸗deutſchen Zollvereins 
und die Bedeutung welche derſelbe für die wirthſchafkliche und 
politiſche Entwickelung Deutſchlands hatte, und kommt zu dem 
Schluß, daß die jetzige Zeit, wo wir des alten Kaiſers Wilhelm 
und ſeiner Paladine als der Begründer des neuen deutſchen 
Reiches in Dankbarkeit gedenken, dazu geeignet ſei, uns auch 


derjenigen Mä nner dankbar zu erinnern, welche die wirthſchaftliche 


Einigung Deutſchlands mit ſo glücklichem Erfolge angeſtrebt 
haben. Und dies gebührt vor Allen den preußiſchen 
Staatsmännern Maßen, Eichhorn, Kuhne und beſonders v. Mot 


— Die intereſſanten Ausführungen des Redners fanden lebhaften 


Beifall, und der Vorſitzende gab dem Dank der Verſammlung n 
beſonderen Ausdruck, im Laufe der folgenden Debatte be 
ſonders darauf hinweiſend, eine wie hohe Bedeutung die wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen im Leben und in der Entwickelung der Völker 
haben. Auf wirthſchaftlichem Gebiete ſei den Deutſchen zuerſt die 
Erkenntniß gekommen, daß fie alle dieſelben Intereſſen haben, 
und das rein wirthſchaſtliche Zollparlament ſei der 
Vorläufer unſeres heutigen, lange erſehnten Reicheparlaments 
geweſen. — Aus der darauf vorgenommenen Vorſtands⸗ 
wahl gingen hervor die Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
als Vorſitzender, Wendel als Schriftführer, Weeſe als 
Kaſſenführer, ſowie Scharf, Schnibbe, Menzel, Meinas, Glicks⸗ 
mann, Borkowski, Schliebener, Boethke und Wittmann als Bei⸗ 
figer. Die Mitgliederzahl beträgt, genau wie am 1. April v. J., 
182; 13 ſind im Laufe des Jahres ausgeſchieden und 13 neu 
bezw. wieder eingetreten. — Herr Schnibbe widmete dann 
noch dem bisherigen Vorſitzenden, Herrn Proſeſſor Fe yer- 
abendt. der bekanntlich zum 1. April nach Lyck i. Dfipr. ver⸗ 
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Brauche ein Gaſtgeſchenk. — Ein Buch war's, in rothem Kalilo 
gebunden. Auf dem Umſchlage las man in Gold: 

„Roman von Arthur Dito* und als Widmung war 
eingeſchrieben: 


Zur Erinnerung an den Spezial⸗Arzt gegen die See ⸗ 


krankheit am Bord der Varina 

19. Juni 1893. 

Herrn reſp. Frau X gewidmet 
vom Verfaſſer. 


Wie elektriſtert eilte jetzt Helene auf den Doktor zu. Sie 
Mein Gott, wie konnte ich Sie nur fo 


find Arthur Otto —? 
verkennen! Ach denken Sie, ich glaubte, Sie — Sie“ 

„Ich wäre ein alter Eſel und machte der jungen ſchönen 
Frau ernſtlich den Hof! Nun ja, das hätte zwar nicht mit 
Arthur Otto geſtimmt, aber — der Dichter iſt auch mitunter 


Menſch,“ fügte er mit einem Blicke auf Frau von Thelen leiſt 


hinzu. — — 


Mit dem Wunſche auf Wiederſehen in Berlin fuhr die 


muntere Geſellſchaft ab. 


„Arthur Otto“ mußte noch im letzten Augenblick verſprechen, 


einen Artikel über die Seekcankheit zu ſchreiben. „Aber ich muß 
auch darin mit vorkommen!“ bat Fräulein Helene Oldekopp und 
„bitte nicht indiskret!“ rief Frau von Thelen dem Doktor noch vom 
Wagen aus zu. 

Arthur Otto war aber ein Ehrenmann. Er hat in ſeinem 
Artikel nichts davon verrathen, daß es auch eine „Seebadekrank⸗ 
heit“ zu kurieren giebt, von der junge Frauen nicht ſelten au 
am Lande — am Strande und in den Dünen ergriffen werden. 

In der Kurmethode gegen dieſe Seekrankheit ſchließen 
freilich nicht alle praktiſchen Aerzte dem Heilverfahren des Doktor 
Arthur Otto an. 


FH 
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1 n der Angeklagte ihm ausdrücklich zugefagt habe, die Kaution für 


erfolgreiche Leitung des Vereins im letzten Jahre. Herr Fey rs 
bendt dankte mit der Verſicherung, daß er die 27 Jahre, welche 
er in Thorn gelebt und dem Handwerker ⸗ Verein angehört habe, 
nien aus feiner Einnerung fireichen werde. Die Verſammlung 
Ölieh dann noch längere Zeit mit dem ſcheidenden Vorſitzenden 
bei einem Glase Bier und frohem Geſange belſammen. 
[Im Literatur und Kulturverein) hält 
dieſen Sonntag Abend Herr Profeſſor Hor o wi tz einen Vortrag 
der Moſes Mendelsſohn's „Jeruſalem.“ 

A (Der Kaufmänniſche Verein hält ſeine 
Veneralverſammlung am Dienftag nächſter Woche bei Voß ab ; 
auf der Tagesordnung fteht u. a. die Vorſtandswahl. 
> x [Belognung] Dem erſten Lehrer Plewa in 
Dfaszewo hat die Regierung zu Marienwerder für erfolg- 
—2 Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts 100 Mk. ge. 


+ (Neue Lotterie] Dem Evangeliſchen 
Afrika, Verein hat der Miniſter des Innern zu der Er⸗ 
richtung eines Sanatoriums in den oſtafrikaniſchen Schutz je: 

en eine öffentliche Ausspielung von Runftgegen- 
Ränden genehmigt. Es folen 25 000 Leoſe zu je 1 Mk im 
ganzen preußiſchen Staate vertrieben werden. Vorgeſehen ſind 
1515 Gewinne im Geſammtwerthe von 17 000 Mt. 

TlNocheine neue Medaille] Von einer be 
vorſiehenden Stiftung einer neuen Medaille weiß man Berliner 

lättern zu Folge in dortigen Offizierskreiſen zu erzählen. Be⸗ 
anntlich wird den Untero'fisieren und Gemeinen nach einer 
15 2ljägrigen Dienſtzeit eine eiſerne reſp. ſilberne oder 
goldene Dienſtaus zeichnung. die ſog. „Dienſtſchnalle“ 
verliehen. Dieſe ſoll in Zukunft in Form einer runden Medaille 
ulich der Erinnerungsmedaille, verliehen werden. Denjenigen, 
welche ſchon im B ſitz der Schnalle find, fol die neue Medaille 
Cbenfalls durch die Regiments. oder Bezirkskomm an os gegen 
Rückgabe der Schnalle umgetauſcht werden. O5 auch die Lan d⸗ 
ehr-⸗Dienſtaus zeichnung. die ebenfalls in einer 
eckigen Schnalle beſteht, in eine Medaille umgewandelt werden 
Ion, iſt nicht bekannt. Vorausſichtlich dürfte die Entſcheidung des 
iſers in nicht allzulanger Zeit erfolgen. 

[Der Weſtpreußiſche Geſchichtsverein] 
wird ſeine nächſte Sitzung am 27. d Mts. in Elbing abhalten. 
Dr. Remus aus Graudenz wird über die Geſchichte des 
Werders ſprechen. 

+[Eine bemerkenswerthe Neuerung! 
gelangt mit dem 1. April d. Js. zur Durchführung. Von dem 
genannten Tage ab erhalten nämlich die Mannſchaften des Be⸗ 

laudtenſtandes den Termin, an welchem fie ſich tim Falle einer 
obilmachung bei ihrem Truppentheil zu ſtellen haben, bereits in 
Mllitärpaß verzeichnet. Es handelt ſich daher für fie fortan, 
bei eintretender Mobilmachung darum, den durch öffentliche Be⸗ 
anntmachung alsd inn kundgegebenen Termin, von dem ab die Mobil ⸗ 
chung rechnet, mit ihrer Geſtellungsnotiz zu vergleichen und ſich 
demnach zu dem ihnen anbefohlenen Mobilmachungstage um die be: 
lene Zeit an den ebenfalls angebenen Sammelplätzen rechtzeitig zu 
len. Sie führen ſomſt fortan die Geſtellungsordre für die 
Nenimachung in ihrem Militärpaß bei ſich, während die ihnen 
aher ausgehändigte beſondere Geſtellungsordre leicht in Verlust 
erathen konnte. 
32 [Eine Vereinigung von Mittelſchulen 
Nd Realſchulenj iſt vom Kultusminiſter neuerdings für uns 
halälfin erkärt worden. Der Magiſtrat einer Stadt beab- 
valigte, die dortige Mittelſchule mit einer Realſchule derartig zu 
diedinden, daß die drei oberen Klaſſen der Mittelſchule zugleich 
de drei unteren der Realſchule bilden. Dieſen Plan vermochte 
i Minifter jedoch nicht zu billigen. Dagegen war er geneigt, 
rei unteren Klaſſen der beſtehenden Mittelſchule für den 
der Gründung einer Ria ſchule, als Vorſchule der neuen 
lt gelten zu laſſen. 
90 »[ Oeffentliche Belobigung!] Dem Schiffsgehilfen 
4 hann Wisatewskt in Thorn, der am 24 März v. J den 
daaben Bruno Lewy mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode 
Ertrinkens in der Weichſel gerettet hat, iſt, wie wir diefer 


x Fehn ſchon meldeten, eine Prämie von 50 Mark bewilligt worden. 
de 


t wird dem Wiesniewski auch eine öffentliche Belobigung durch 
N. Regierungspräfide ven in Amtsblatt der Kgl. Regierung zu 
arlenwerder zu Theil. 
den 1 ld al ſche ſilberne Fünfmarkſta d eſ find in 
Die letzten Tagen in Berlin in großer Zahl angehalten worden. 
Ua Falſchſtücke tragen das Bildniß König Ludwigs II. von 
lern mit der Jahreszahl „1875“ und dem Münzzeichen „D“. 
Un; A [Ueber das Landwirthſchafts⸗Studium an der 
id? erſität Königsberg] iſt ein neues illuſtrirtes Programm er⸗ 
tenen. Es werden in demſelben die umfangreichen Einrichtungen des 
ündwirthſchaftlichen Inſtituts, die vorhandenen Lehrkräfte, Lehrmittel, und 
ſcriartereſſanten landwwirthſchaftlichen Sehenswürdigkeiten der Provinz ber 
begecben. Als vornehmlicher Zweck des landwirthſchaftlichen Inſtituts wird 
& eichnet die theoretiſche Ausbildung von Landwirthſchaftslehrern und prak⸗ 
{open Landwirten der öſtlichen preußiſchen Provinzen mit Rückſicht auf die 
w alen Eigenthümlichkeiten derſelben, die Förderung der heimiſchen Land⸗ 
wrtbſchaft durch wiſſenſchaftliche Forſchung und insbeſondere auch die Orien⸗ 
ud von fremden Landwirthen, die von den augenblicklich günſtigen Ver⸗ 
Umiffen für die Anſiedelung im Osten Gebrauch zu machen beabſichtigen. 
Re Bedeutung des Inſtituts ergiebt ſich daraus, daß in den vier öſtlichen 
rovinzen, Pommern, Poſen, Oft» und Weſtpreußen keine andere höhere 
audivirthfchaftliche Lehranſtalt beſteht, obwohl dieſe Provinzen mehr als 
— anderen des preußiſchen Staates vorwiegend agronomiſchen Charakter 
gen und die Förderung der Landwirthſchaft durch die Wiſſenſchaft gerade 
R eutiger Zeit immer wichtiger wird. Wünſche betreffs Ueberſendung des 
rogramms find an Prof. Dr. Backhaus ⸗Königsberg i. Pr. zu richten. 
ſeß [Für die große Zahl von Kautionsbeſtellern 
daher lehrreich f folgender Straffall: Ein Berliner Reſtaurateur 
date einen gewiſſen P. nach Empfang einer Baarkaution von 1500 Mark, 
nach 14tägiger Kündigung zurückgezahlt werden ſollte, als Buffetier an⸗ 
Aar lr Als ® nach voraufgegangener Kündigung jeine Stellung aufgab 
fi, ſeine Kaution zurückverlangte, ftellte es ſich heraus, daß der Re⸗ 
urateur die 1500 Mark für ſich verbraucht hatte und außer Stande war, 
Geld zurückzuzahlen. Er hatte ſich deshalb vor dem Landgericht I, 
en Unterſchlagung zu verantworten. P. beſchwor, daß bei feiner An⸗ 


nicht verwenden zu wollen. Demgegenüber bot der Vertheidiger einen 


4 ſangreichen Zeugen⸗ und Sachverſtändigenbeweis auf, der ergab, daß der 


uz klagte von ſeiner mehrfach geäußerten Abſicht, ſein immer mehr 
Wien ehr zurlidgehendes Reſtaurant aufzulöſen, 1 von P., der ihm 
erholt größere Baarmittel vorſchoß und dieſe mn nach und nach von 
Org, ereinnahmen kürzte, abgebracht wurde, daß im Uebrigen aber auch 
dernblich die Reſtaurateure Kautionen in baarem Gelde im Geſchäfte zu 
Mpfanden und nach Auflöſung des Dienſtverhältniſſes nicht gerade die 
uahllangenen Münzen, ſondern nur einen gleich hohen Betrag zurückzu⸗ 
water pflegen. Während der Staatsanwalt zwei Wochen Geſängniß be⸗ 
t te, nahm der Gerichtshof mit dem Vertheidiger an, daß der Ange⸗ 
f l in gutem Glauben gehandelt habe. Da P. zur Erhaltung der Ge⸗ 
18 Baarmittel hergegeben, da ferner die Kaution in baarem Gelde 
d und gleich einem Darlehn vor der Rückzahlung erſt gekündigt 
ſollte, konnte der Angeklagte ſich für berechtigt halten, das Geld 
&igene Zwecke zu verwenden. Hieraus ergebe Hi aber jeine reis 
dung, — Vorſtehender Fall lehrt, daß die Kautionsbeſteller am 
kalen gehen, wenn ſie die Kaution in Werthpapieren ohne Koupons und 
interlegen. 2 
ip [Die ausländiſchen Holzkommiſſionärel bemühen 
Wa bei unſeren Behörden um die Aufenthaltsberechtigung in den 
den Gen Weichſelſtädten für die bevorſtehende Flößereiperiode. Schon 
Vorjahren wurde bei Ertheilung dieſer Berechtigung mit der größt⸗ 


letzt iſt warme Worte des Dankes für die rührige und beſonders möglichſten Vorſicht verfahren und nur ſolchen Perſonen die Erlaubniß 


zum Aufenthalt ertheilt, denen die beſten Zeugniſſe über Reellität und 
Geſchäftskenntniß zur Seite ſtanden. Auch in dieſem Jahre wird daſſelbe 
Verfahren beobachtet; es liegt in der Abſicht der preußiſchen Regierung 
die ausländiſchen Kommiſſionäre möglichſt fern zu halten, indem ſie von 
der Anſicht ausgeht, daß dieſe mit der Zeit durch inländiſche Kräfte werden 
erſetzt werden können. 

+ (Vergnügen.! Die Muſiker des Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 hielten geſtern im großen Saale des Schützenhauſes 
ihr letztes Wintervergnügen ab. Das Programm beſtand in Konzert, 
Theater, Vocträgen von Kouplets und Tanz. 

Vl Polizeibericht vom 26. ärz.] Gefunden: Eine 
ſilberne Verdienſtſchnalle in der Culmerſtraße; ein polniſch⸗franzöſiſches 
Lehrbuch im Polizei⸗Briefkaſten. — Eingeliefert vom Kgl. Amts- 
ericht aus einer Strafſache: Zwei dunkle Anzüge. — Verhaftet: 
Zwei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,07 Meter, 
das Waſſer wächſt noch. Eingetroffen iſt der Dampfer „Warſchau“ mit 
Manufakturwaaren, leeren Kiſten und Gebinden und einem unbeladenen 


Kahn im Schlepptau, aus Danzig. 
augen 2 Uhr 50 Min) 


W 26. März. 
Wafßerſtanl 4 — 2.62 Prim waer 2,57 Meter geftern. 


M Podgorz, 26 März. Einen Feſttag, wie ihn die e van⸗ 
eliſch e Bewohnerſchaft ſeit Beſtehen des Orts noch nicht gefeiert 
hat, durfte heute die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde begehen. Nach 
mehr als fünf Jahre lougem Hoffen ſchickte ſich dieſelbe heute an, ihr 
Kirchlein feierlihit ein zuweihen. Wochen⸗, ja monatelang 
hatte dieſelbe bereits ſehnſüchtig den beutigen Tag herbeigewünſcht. Sie 
durfte jedoch noch nicht in das fertig daſtehende Gotteshaus einziehen, 
immer neue Hinderniſſe traten auf. Nun ſind dieſelben hinweggeräumt 
und feſtlich geſchmückt ſteht die Gemeinde da, ihre Häuſer mit Fahnen 
geziert und vor allem das Haus des Herrn ſinnvoll dekorirt mit hoffnungs⸗ 
vollem Grün. Die Gemeinde nimmt Abſchied von den engen Schul⸗ 
räumen, in denen fie ſolange gaſtweiſe Aufnahme gefunden hatte. 
Nicht der Wochentag, nicht das ſchlechte Wetter konnte die Ge⸗ 
meindeglieder von ſder Feier zurückhalten. Standhaft hielt ſie im Un⸗ 
wetter aus, noch eimal die Schule umſtehend, Gott für ſeine Güte durch 
„Bis hierher hat mich Gott gebracht“ dankend, zum letzten Male das Ab⸗ 
ſchiedsgebet hörend. Nachdem Herr Pfarrer Endemann den Segen 
geſprochen, wurde die Abſchiedsfeier an der alten Stätte geſchloſſen. Die 
nach vielen Hunderten zählende Verſammlung ordnete ſich nun zum feier⸗ 
lichen Einzuge in das Gotteshaus. An der Spitze marſchirte 
die Kapelle des Inſanterieregiments Nr. 15. Es folgten hierauf die Geiſt⸗ 
lichkeit, Herr General⸗Saperintendent Dr. Doeblin und der Ortsgeiſt⸗ 
liche an der Spitze, und dann die Pfarrer Jakobi, Haenel, Diviſionspfarrer 
Schönermark aus Thorn, Pfarrer Ullmann⸗Schillno, Schmidt⸗Culmſee, 
Hiltmann⸗Lulkau, die heiligen Geräthe tragend, ferner Herr Landrathsamts⸗ 
verwalter von Schwerin und der Schatzmeiſter des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
Herr Kaufmann Rittweger aus Thorn, dann der Gemeindekirchenrath, die 
Gemeindevertretung, die Konfirmanden, je 6 Schüler aus den Klaſſen der 
evangeliſchen Schule und hierauf die zahlreich erſchienene Gemeinde. Unter 
den Klängen eines Chorals gelangte der feierliche Zug an dem neuen 
Gotteshauſe an. An der Kirchenthür überreichte der techniſche Leiter des 
Kirchbaues, Herr Baumeiſter Geitner, dem Herrn General⸗ Superintendenten 
den Kirchenſchlüſſel mit den Worten: „Angelangt an der Stätte unſeres 
heutigen Zieles, erlaube ich mir als Leiter dieſes Vaues, Ew. Hochwürden 
ehrerbietigſt den Schlüſſel zum Eingang in dieſes Haus zu überreichen.“ 
Der Generalſuperiutendent übergab den Schlüſſel Herrn Pfarrer Endemann, 
der die Kirche öffnete. (Das Gotteshaus ſelbſt iſt bekanntlich von den Bau⸗ 
meiſtern Stropp und Immans erbaut worden.) Von allen Seiten drängten 
ſich die Gemeindeglieder hinein, um einen Platz zu erhaſchen, aber in we⸗ 
nigen Augenblicken waren nicht bloß die Bänke, ſondern auch ſämmtliche 
Wänge, Chöre und Treppen dicht beſetzt. Mit der Motette „Du Hirte 
Israels“ von D. Bortniansky, vorgetragen vom hieſigen Kirchenchor, ge⸗ 
leitet von dem Organiſten und Lehrer Lo ehr ke, begann die erhebende 
Feier im neuen Gotteshauſe, worauf der Generalſuperintendent die Weihe⸗ 
rede über die Bibelworte Pjalm 24,6: Wir rühmen ꝛc. vor dem Altare 
hielt. Ihm zur Seite ſtanden der ftellvertretende Superintendent Haenel 
und der Ortsgeiſtliche, die ebenfalls Schriftworte verlaſen. In dem Geſange, 
der eben verklungen, fo führte der Oberhirte unſerer Provinz etwa aus, 
gebe die Gemeinde wieder, was ihr Herz bewegt habe und heute 
erfülle. Als er vor etwa fünf Jahren in unſerer Provinz berufen worden 
ſei, da hätte er auch bald von den kirchlichen Nothſtän den der hieſigen 
Gegend erfahren und mit der Gemeinde gebeten: Herr hilf! Für ihn 
wäre die heutige Feier beſonders N da er das Haus zu weihen habe, 
in dem er fo oft in der Reichshauptſtadt roſt gefunden; wie im Traum 
ſei gleichſam das Gotteshaus vom Spree⸗ an den Weichſelſtrand verſetzt, 
um bier die in der Diaſpora ſchmachtende Gemeinde aufzunehmen, die als 
rechte evangeliſche Gemeinde zugleich eine rechte Warte des deutſchen Reiches 
an der Oſtgrenze ſein werde. Hieran ſchloß ſich das Weihegebet, worauf 
mit vollem Accorde die „Feſtivo“ von Kern, vorgetragen vom Lehrer auf 
der Orgel erklang. Der ſich hieranſchließende, 
Kapelle begleitete Gemeindegeſang „Dreieiniger, 
Zeugniß davon ab, daß die 
Boden gefunden hatte und 


heil'ger, großer Gott“ legte 
tiefergreifende Rede des Oberhirten fruchtbaren 
die Gemeinde aus vollem Herzen dem Herrn 
dankte und um ſeinen ferneren Segen bat. Nach dem Geſange trat der 
ſtellvertretende Superintendent * Pfarrer Hänel⸗Thorn vor den 
ltar, um den liturgiſchen THeil des Gottesdſenſtes zu halten. Vom Chor 
wurden die liturgiſchen Geſänge „Ehre jei dem Vater ꝛc.,“ die große 
Doxologie von D. e und das dreimalige Halleluja 
vorgetragen, und ſchloß dieſer Theil mit „Der Herr iſt mein Hirt“ nach 
Bernh. Klein. Der Hauptgottesdienſt wurde mit dem alten 
kernigen Lutherliede „Ein ſeſte Burg iſt unſer Gott“ eingeleitet. Der Orts⸗ 
geiftliche, Herr Pfarrer Endemann hielt hierauf die Predigt, welcher 
der Text Pi. 84 „Wie lieblich find deine Wohnungen“ zu Grunde lag. 
Derſelbe gedachte nochmals all' der Segnungen, die von der alten Stätte 
er die Gemeinde gefloſſen waren und die durch ihre engen Räume die 
Sehnſucht nach einem würdigen Gotteshauſe wachgehalten hätte. Der Wunſch 
wäre nun erfüllt. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies derſelbe auf die 
Bedeutungen der kirchlichen Geräthe und Einrichtungen und pries Gott 
für ſeine, der Gemeinde erwieſene Gnade. Sei das Gotteshaus in ſeiner 
Einrichtung auch einfach, ſo habe die Gemeinde nun doch endlich das Ziel 
ſeiner Wünſche erreicht. Durch den Geſang des Kirchenchors „Wie lieb lich 
iſt doch, Herr, die Stätte“ von e ee kam das Motiv der Predigt 
nochmals zum würdigen Ausdruck. Nach erfolgtem Abkündigen u. f. w. ſchloß 
der Hauptgottesdienſt mit dem Gemeindegeſange: „Das Wort ſie ſollen laſſen 
tahn.“ — Vom Herrn Geueralſuperintendent wurden dann in Gegenwart 
der ganzen Gemeinde die drei erſten Kinder getauft. Die Schlußliturgie 
hielt Herr Pfarrer Endemann, und mit „Unſern Ausgang ſegne Gott“ 
los die erhebende Feier. — Nach derſelben fand ein Feſteſſen in 
eyers Reſtaurant ſtatt, an welchem ca. 40 Perſonen theilnahmen. 
A. Stein au, 25. März. In der hier ftattgefundenen Si ung des 
Steinaner Bienen zuchtvereins hielt Lehrer a ber⸗ 
mann = Steinau einen längeren lehrreichen Vortrag über die Kunſtwaben. 
Er führte aus, daß die Bienen ungefähr 5—6 Kilogramm Hon brauchen, 
um 1 Kilogramm Wachs herzuſtellen. Um den Bienen den Wabenbau zu 
erſparen, oder doch zu erleichtern, benutzt man die Kunſtwabenpreſſe. Mit 
derſelben kann man in einer Stunde bequem 150 Waben herſtellen. Die 
Kunſtwabe iſt im Honig⸗ und Brutraum gleich gut zu verwenden. Sie 
iſt ſo ſtark, daß ſie beim Schleudern nicht zerbricht, was bei den natürlichen 
Waben ſtets geſchieht. Dadurch, daß man den Bienen die ausgeſchleuderten 
Waben wieder einhängen kann, ſparen ſie Zeit und tragen mehr Honig. 
Herr H. zeigte nun, wie man auf leichte Weiſe auch Kanißkörbe mit Kunſt⸗ 
waben ausſtatten kann. Darauf verlas der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Krüger⸗Gronowo die Monatsanweiſung der Bienenzeitung. Hier ſchloß 
ſich eine längere Debatte an. Alsdann wurden mehrere Bienenwirthſchafts⸗ 
geräthe an die Meiſtbietenden verkauft. Nach Schluß der Sitzung wurde 
eine Kaiſer Wilhelm⸗Feier abgehalten. 


Vermiſchtes. 


Begnadigt worden iſt noch der ſchleſiſche Rittergutsbeſitzer 
v. Sprenger, der im Duell ſeinen Schwiegerſohn, Hauptmann a. D. 
v. Hünerbein ſchwer verwundete und zu ſechs Monaten Feſtung verurtheilt 
worden war. Er hat die Hälfte ſeiner Strafzeit verbüßt. 

Herr v. Kotze iſt aus Glatz in Berlin eingetroffen. Er trug 
Uniform. Die Folgen ſeines neulichen Sturzes ſind anſcheinend völlig 
überwunden. 

Ein türkiſcher Offizier, der zur Abnahme von Kanonen 
nach Deutſchland kommandirt iſt, verſuchte ſich in Düſſeldorf im Eiſen⸗ 
bahnzuge zu erſchießen, wurde aber hieran verhindert und in die 
Irrenanſtalt A gebracht. , 

Wie jeine oldaten jagen, iſt der Kommandirende des 
16. Armeekorps Graf Häſeler „zwar hölliſch ſcharf, aber er ſorgt 
auch für uns.“ Hunderte von Anekdoten, aus denen ſeine Fürſorge für 
die Mannſchaften mehr oder weniger hervorgeht, find in Metz in aller 
Mund und meiſtens auch durch die Zeitungen gelaufen. Die neueſte iſt 


von der Orgel und der 


— 


olgende: Als am Morgen der Vorfeier des 100 jährigen Geburtstages 


f 9 
Kaiſer Wilhelms I. das 


lotte ausrückte, erſchien Gra 


als Spitze beſtimmt war. 


Kantinen noch Wurſt. Käſe und dergl. 
Wirth und ließ ſich für 10 Pfg. Leberwurſt und 
Landkäſe geben. Beides wurde ihm fein eingewickelt überreicht. 
nun eine Anzahl Soldaten, die auch für je 10 Pfg. Wurft und Käſe 
kauft hatten, antreten und zeigte ihnen 

fle auch ſoviel bekommen hätten. 


Frage, ob 
Antwort, „nur halb ſoviel,“ 
am anderen Tage erſchien 


ganze 


Als er 


Korps Morgens um 5 Uhr nach Grave⸗ 
f Häfeler in der Kaſerne des 


Regiments, 
daß die Mannſchaften ſich in 
kauften, 


das 
ſah, den 
ging auch er zu dem 
für 10 Pfg. Lothringer 
Er ließ 


der 


eine beiden Portionen mit 
Exzellenz,“ war die 


„Nein, 


was ſich auch durch Vergleich ergab. Schon 


ein Befehl an den 


Kantinenwirth, daß er für 


10 Pfennig 80 Gramm Leberwurſt und 150 Gramm Lothringer Käſe 


zu verabreichen habe. 
wogen. 


Genau ſoviel hatten ſeine beiden Stücke ge⸗ 


Der Ranbmörder Kögler wurde am Dienſtag Morgen in 
Reichenberg i. B. hingerichtet. Er nahm am Montag die Beſtätigung 
des Todesürtheils mit eyniſchem Lächeln ent egen und erklärte, froh zu ſein, 


daß die Sache beendet ſei. 


Er wolle ſeine 


utter nicht ſehen, da ſie dies 


auftege, dagegen jeine Frau. Kögler fragte den Präſidenten: „Wann geht's 


morgen los?“ Präſident: „Punkt 7 Uh 
bei der Hinrichtung ſelbſt war Kö 
blicke. Als er die Richtſtätte erblickte, rief er: 

daran!“ Als ihm die Binde umgelegt wurde, rief 


r.“ Kögler: „Das iſt ſchön.“ Auch 


ler eyniſch frech bis zum letzten Augen⸗ 


„Ach, da kommt Auguſt 
er: „Grüß Gott alle mit⸗ 


einander, Hoch lebe der Trommelwirbel!“ 


Wie Fürſt Bismarck die Kibitzeier i 
der „Salon⸗Corr.“, der ſich dafür intereſſirt hatte, 


Bt. Einem Freunde 
in welcher Form Fürſt 


Bismarck die Kibitzeier am liebſten zu verſpeiſen pflegt, theilt der Chef der 
fürſtlichen Küche 5 Friedrichsruh, Herr Max Hübner, darüber — 


mit: „Am liebſten⸗ißt Se. Durchlaucht die Eier gekocht (10 Min.) mit 


Butter und etwas Sal, 
12½ und 1 Uhr ſtatt 
Jeverſchen Eiern auch noch 
der Vorrath zu reichlich iſt, 


Verpackung die Eier manchmal an 
Rührei, das mit feinen Trüffelſchei 
während der Kibitzeier⸗Saiſon höchſtens zwei⸗ 


det, 


v 


iſcher 


und zwar nur zum zweiten Frühſtück, das zwiſchen 
ewöhnlich ſechs Stück. 
el von anderer Seite kommen, ſo hilft, wenn 


Da außer den 101 


die Familie Rantzau dabei mit. Da bei ſchlechter 


2 ſind, ſo mache 


ich von dieſen ein 
zuntermengt wird, doch geſchieht dies 
is dreimal. 


Neueſte Nachrichten. 


Kanea, 
Griechen 


nen An 
beſonders lebhaft auf das 


25. März. Heute früb 6 Uhr unternahmen die 
griff auf die türkiſchen Vorpoſten, 
Blockhaus Mal axa, welches 


bombadirt und von der kleinen türkischen Beſatzung nach Verluſt 
von 20 Todten und Verwundeten endlich geräumt wurde. Um 
5 Uhr früß begannen die in der Sudabai liegenden türkiſchen 
Kriegsſchiffe zu feuern, um den Rückzug der Garniſon zu decken; 
doch waren die Aufſtändiſchen den zurückweichenden Truppen hart 


auf den Ferſen, bis 


zum Dorfe Tſikalaria das ſie in Brand 


ſteckten. Um 3 Uhr Nachmittags lezten die Inſurgenten aber⸗ 


mals Feuer an eine Anzahl Häuſer in Tfikal ıria. 


Um 3 ¼ Uhr 


feuerten die europäiſchen Kriegsſchiffe auf die in Malaxa befind- 


lichen Aufſtändiſchen. Die 
aber trotzdem die Granat 
ſich die Aufſtändiſchen dicht bei 


anzündeten. 


Beſchießung dauerte etwa 10 Minuten; 
en in Menge 


einſchlugen, behaupteten 
dem Blockhauſe, welches ſie 


Athen, 25 März. Wie von hier berichtet wird, erſolgt 


die Abreiſe des Kronprinzen nach Theſſilien am Freitag früh 
4 Uhr. Die Oppoſition wie die Armee verlangen ſtürmiſch den 


Krieg. 


ür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 26. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,04 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nordweſt ziemlich ſtark. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 27. März: 


ſtarker 


Wind. 


r Sonntag, den 28. März: 
* Lebhafte Winde. Sturmwarnun 


dür Montag, den 29. März: Wolkig, Niederfchläne, windig, 
Für Dienſtag, den 30. Mürz: 


Veränderlich, kühl, Niederſchläge, 
Veränderlich, normale Temperatur. 


kühl. 
Veränderlich, Niederschlage, kühl, 


lebhafter Wind. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 25. März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


ungen.) 


1 
Weizen: unverändert glaſig, hochbunt 1324133 Pfd. 153 154 Mt., Hell» 
bunt 130131 Pfd. 152 —153 Mk., bunt 126127 Pfd. 150 Mt. 
Roggen: unverändert, 1230124 Pfd. 105—106 Mk. 
Ger ſte: flau, Preiſe nominell, ſeine Brauwaare 135—142 Mk. 
Hafer: flat, 110— 115 Mk., je nach Qualität. 


Marktpreiſe f Freitag, d. 26 März. E 
Stroh (Richt⸗ reſſen 1 Pfd. — 351 — 40 
’ ? Schleie g 2 —150 

* chte e * —|35 — 40 

Weihlohl . . ſchen — 40 
Rothkohl Barſche „ 130 —40 
Mohrüben 3 1 7 — 1 —1— 60 
Wrucken 25 . tpfen Kon „* — — 1 —80 
Aepfel. p. Pfd. — 8 — 100 Barbinen 5 — 50 
Birnen „ =Weißſiſche . „ 20025 
Spinat * * „ * — 20 Zu: 25 Buten * * * * Stück 3 4 50 
Butter. 0 * * ” ne 80 1 10 Gänſe * * * * * — 7 re 
Eier. . ./Shod}240——IEnten. . . . Paar 2330| 5 
Krebſe kleine. I —IHühner, alte.. | Stüd| 1150| 180 
„ p. Pfd. 7 * junge . Paar 70 — 
8 — 1701 — 


Fiſche waren heute wieder ſehr viel am Mark 


Erzeugniſſe wenig. 


Berliner telegraphiſche Echlußeburſe. 
26. 3. 25. 3. 26 


Noten. p. Oaamı 216,20 
Sat as 216,— 


Br Conſols 8 pr. 97,60 
Confols 4 pr. |103,90 
ch. Reichsanl. 85 97,80 
ch. Rchsanl. 111 an 

. 80 2 
oo 


216,15 
216,— 
170,45.170,55 


1 
ess / pr. 108,70 103,90 


Rente 4% 
Rum. N. v. 1894 
Dise. Comm 


Harpen. 
Teen gelle 


40085600 


matt 


97,79 
103,90 


- 


lundwirthſchaftliche 


38. 25. 8. 

meigen: Mai 169,25/163,— 
loco in N.⸗Dork 82, J 830 
Roggen: Mai 119,— 120,50 
Hafer: Mai 126,25 127,25 
Rüböl: Mai 53,90 54,20 
Spiritus 50er: loco — 58,50 
70er leco. 38,80 38,80 
70er März Er a Be 
70er Mai 43,70 43,50 


90,30 
87,50 


202,9 203,90 
Act. 173,— 174,20 
100,75 100,75 


feſt 


= 


Wechſel⸗Discont 31/0, Lombarb-Binsfuß für deutſche Staats⸗An l. 


4% für andere 


Unentbehrlich 


ffekten 4½ % 


hat ſich Dr. Thompſon 's Seifeupulver 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen ge⸗ 


macht. Dasſelbe macht die Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzu⸗ 


greifen, und giebt ihnen einen angenehmen, friſchen Geruch. 1 9 
in den meiſten Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifengeſchäften. 


aben 


Materialien⸗Verkauf. 


Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes 
Leder pp. ſollen am ; 
Dienſtag, den 6. April d. Is., 

Vormittags /½9 Uhr, 
am Wagenhaus IV, hinter der Defen⸗ 
ſions⸗Kaſerne, demnächſt am Wagen. 
haus III, an der Culm er Esplanade, 
meiſtbietend gegen l 


werden. 
Artillerie⸗Depot, Thorn. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver 
mögen des Reftauroteurs Emil Hass, 
früher in Thorn, jetzt in Inowrazlaw 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 20. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Eoncurswaaren-Ausverkauf, 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Schlachthaus ⸗ Verwaltung 


braucht i 
200 Ctr. Chlor⸗Magueſium. 
Lieferung bis 1. Mai er. Preisforderungen 

frei Schlachthaus find bis zum 2. April er. 

dem Magiſtrat einzureichen. 1280 
Thorn, den 24. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädti⸗ 
ſchen Sparlaſſe hierſelbſt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1896. 1 en 
inlagen betrugen 
8 . x . .3230518,51 
Im Jahre 1896 wurden neu 


Sg 


eingezahlt 1496 639,32 „ 
Den Sparern Zinſen gutge⸗ 8 

ſchrieben 5 “ i 88471,70 „ 
Einlagen zurückgezahlt 1279691,07 „ 


einlagen betragen 

u 1896 I > 9 . 3535938,46 „ 

Das Vermögen der Sparkaſſe 
beſteht = nfaherpapt 

1656950 M. Inhaberpapieren 50 

Gurswerth) 5 1675 125,70 „ 


ken 581 125,33 
een EURE Sr BE eee eee 
Darlehnen bei Inſtituten 430 307,69 „ 
Vorübergehenden Darlehnen 635 723,78 „ 
. 


Summe 3694 912,06 M. 
158 973,60 M. 


Nich igfeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
Thorn, € 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Frühjahrs ⸗Kontrolver⸗ 
ſammlung hierſelbſt findet am 7. April, 
Vormittags 9 Uhr, für Reſerve, Nachmittags 
1 Uhr für Lande bezw. Seewehr I. Aufge⸗ 
bots und Erſatzreſerve auf der Ringchauſſee 
am Wallmeiſterhauſe ſtatt. Zu derſelben 
haben zu erſcheinen: 9 

1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und 
oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Den⸗ 
Es wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
orderung nicht zugehen. Anzug der 
Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm, 
Zeldbinde, lange Tuchhoſe geſtattet.) 

2) Sämmtliche Reſerviſten. 

3) Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 

4) Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Be⸗ 
hörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, ſowie die nur als 
garniſondienſtfähig anerkannten Mann⸗ 
ſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ 
bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 

6) Sämmtlihe Wehrleute 1. Aufgebots. 

7) Sämmtliche geübten und ungeübten 
Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ bezw. 
Seewehr I. Aufgebots, welche in der Zeit 
vom 1. April bis einſchließlich 30. Sep⸗ 
tember 1885 eingetreten ſind, und im Herbſt 
dieſes Jahres zur Land⸗ bezw. Seewehr 
II. Aufgebots übergeführti werden, find von 
dem Erſcheinen bei den diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Ent⸗ 
ſchuldigung ausbleiben, werden mit Arreſt 
beſtraft. : 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre 
Militärpapiere, auch alle, etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mit« 
ubringen. Im Anſchluß an die Kontrolver⸗ 
— finden Fußmeſſungen ſtatt, und 
haben daher ſämmtliche Mannſchaften mit 
rein W non Füßen zu erſcheinen. 

Podgorz, den 25. März 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Für die Stadt und den Kreis Thorn 


iſt die | 
Haupt⸗Agentur BE 
einer erſten Lebensverſicherung mit bedeu⸗ 
tendem Incaſſo bei hohen Proviſionsbezügen 
ſofort anderweit zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Zuſchriften 
unter Nr. 1271 
Zeitung abgeben. 


eutgegen der 


an die Expedition dieſer Wohnung 


Allein vertreter für 


Westpreuss. Hufheschlags-Lehrschmiede Danzig. 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


„ Deutsches Reichspatent No, 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 


Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenänschläge werden kostenlos angefertigt. 


— 0 — 


den Kreis Thorn; 


Der nächſte Lehrkurſus beginnt am 6. April er. U SER 
1 


irigent Thierarzt Leitzen. 
C/ ͥ SEE EEE RR ccc 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Alle 14 Tage elne reich Illustrirte Nummer 


mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Grosse oolorirte Mod enbilder. 


echt mit 


,, 
Harke Pfellring 


arte, Pfellrlng 
Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens uur 


1,50 M., 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Wanre, ER 
zu den billigſten Preiſen 131 
R. Schmuck, Uhrenlager, 


(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 
vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


Alle Postanstalt. u. Buchhandl. nehmen jederzeit Abonnements an 2. Preise von 
e P/, Mark vierteljährlich, 


27) 


In Dosenä 10,20u.60 Hl., in Tuben 404.80 Pf. 


5 a Altſtädt. Markt 5 neben dem 


Unübertroffen 


und zur 
Hautpflege. 


5 


9 
1 05 


n den Apotheken 
und Drogerien. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen a 
Erkrankte ift das berühmte Werk: — 


Dr. Retan's Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Limhe. 


— — ¹j——äᷓkk̃ ʒ (—— — 


Kalender-Taleln 


und 


AnSIalt- 
BESÜNMNDDEN 


für den 


Bäckerei- und Gonditorei-Betrieh 


zu haben in der 


* . 
Verſäumen Sie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Philipp 
Reolam jun in Leipzig gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 Pfg. für Porto 
eine Probenummer der vornehmſten 
deutſchen Familienzeitſchrift Univer- 

sum zu beſtellen. 863 


Schwarzbrauner 


Wallach, 


rriſcher Hunter, 10 Jahre 
alt, 6“ groß, firm geritten, auch für ſchweres 
Gewicht, truppenfromm, verkäuflich in 


Rathshuchdruckerei ErnstLamheck | Bysinken, Bahnstation Hohenkirch. 


Qö—eäp— —— ————— 


von 3 und 2 Zimmern] Beſoldung geſucht. Näheres 


zu verm. Seglerſtr. 13. 


1 ordentl. tüchtige Aufwartefrau, 


aber nur ſolche, wird vom 1. April bei guter 


Hotel „Drei Kronen.“ 


FF 
2 


1 Einfassungen 
= für 
Blumenbeete :? 
in verſchiedenen Muſtern, = 
Gartenvasen pp. 


us gebranntem Thon, roth, wetter» 
2 beſtändig, ſehr dauerhaft und praktiſch, 
= offerirt die 


J Thonwaaren-Fahrik Antoniewo. 


Muſter: Mellienſtr. 103. 
eon e eee enen 


— — ——-———— 


10 RE ee 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Prima Messina Apfelsinen 


pr. Dub. 0,60 -1,50 
empfiehlt Eduard Kohnert, 


6 ( f Neue 
werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoneirt. Dies geſchieht 
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge⸗ 
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt koſtenfrei die 
Annoncen = Expedition Rudolf Mosse, 
Berlin 8 ., Jeruſalemerſtr. 48. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


seen 
Culmer Vorſtadt 42 


Sand mit Obitgarten zu verkaufen. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 
Mb. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 
In meinem Hanſe 
Bachestr. 17 


iſt die von Herrn Hauptmann Sehmidt 
zur Nedden innegehabte Wohnung vom 
1. April ab zu vermiethen. 1196 


Soppart, Badeftraße 17. 
— Wohnung, 
eſtehend aus 6 Zimmern, III 


tage, und 


ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Wohnung, Ba 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
2 freundl. Zimmer, helle Küche, Ausſicht 
nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
Wemag v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu vermieth. 
693 Breiteſtraße 4, II. 


Im Haufe Melinftr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 


Altſtädt Markt 35, 1. Etage, 


Wo g von 5 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 


Wohnung 
2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April zu 


Die von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Fiſcherſtraßßſe 55 innegehabte Woh⸗ 


ab anderweitig zu vermiethen. 
717 A. Majewski. 


Zwei Wohnungen, 

im Hauſe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres parterre, rechts. 587 


Küche ꝛc., 1 Wohnung, 1 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
990 C. A. Guksch. 


Parterre gelegenes Gomptoir 


nebſt einem angrenzenden Zimmer ſind 
Brückenſtraße 6 zu vermiethen. 1284 


eee | 
Anmelde⸗ 
Formular 


zur 
Unfallversicherung 


ſind ſtets vorräthig in der 


Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


vermiethen E. Weber, Mellienſtraße 78. 


nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 


IJ; meinem Haufe Manuerſtr. 32 ſind 
noch 1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 28. und Montag, 
en 29. März er.: 


2maliges Gaſtſpiel 


von 


Sisters Franklin, 


großartige Produktionen auf 
dem Gebiet der Luftgymnaſtik, 


verbunden mit 


grossem Concert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Entree 50 Pf., — reſervirter Platz 75 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
9282 Die Direction. 


Literatur- u. Gulturverein. 


Sonntag, den 28. März, 
8. Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Prof. Dr. Horowitz: 


Moses Mendelssohn’s ‚Jerusalem‘ 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 30. März 1897, 
8¼ Uhr Abends, 
im Lokale des Herrn Voss: 


Haupt = Beriammlung. 
Tagesordunng. 

Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 

Kommiſſion. 1269 


Der Vorstand. 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


J friſche Grütz-, Blut- 
und Leberwürſtchen 


— empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


Loose 


zur 4. Berliner Pferde ⸗Lotterie. Zieh. 
am 13. u. 14. April. Looſe a M. 1,10, 

zur 19. Marienburger Pferde ⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 1,10 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Väckerſtraße 39. 


1 lüchtiger Maſchiniſt 


Leo Jerusalem, 
1251 Rudak, Thorn II. 


Malerlehrlinge 


verlangt 


A. Burezykowski, 
Malermeiſter, Baderſtr. 20. 
Ich ſuche zum 1. April er. einen 


ordentlichen Haus diener. 
1277 Carl Matthes. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag, Lätare, den 28. März 1897 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Prüfung der Konfirmanden beider 
Geiſtlichen. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Eingang allein von der Windſtraße. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden von Mocker. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hän el 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Kein Gottes dienſt. 


Evang. luth. Kirche in Worker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Kapelle zu Kutta. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Podgorz. 
Nachmittags 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Erziehungsanſtalt zu Schad⸗ 
walde. 
Schule zu Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 

Kollekte für die Zwecke der Kreisſynode. 


Montag, den 22. März einen 


goldenen Trauring. 
Strobandſtraße 15, 


Abzugeb Belohnung 
zugeben gegen ” Tr. 


K ya Er 


SS ear a , ih u 


— 


